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S. 186. Halle, Dienstag den 12. Auguſt
Hierzu eine Heilage.

1862.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, Sonntag d. 10. Auguſt. Die „Bairiſche

Zeitung“ theilt mit, daß die Erklärung der Regierung über
den Handelsvertrag am B. d. nach Berlin abgegangen ſei,
und fügt hinzu, die Bairiſche Negierung ſei nach gewäſſen
hafter Erwägung aller Momente und in Uebereinſtimmung
mit der großen Mehrheit der Handels-, Fabrik und Ge
werberäthe nicht im Stande geweſen, dem Entwurfe der
Verträge beizuſtimmen. Die Regierung überlaſſe ſich übri
gens der beruhigenden Ueberzeugung, daß der Zollverein,
der bisher manche Kriſis ſiegreich beſtanden, auch jetzt keiner
ernſtlichen Gefahr entgegengebe, ſondern durch einmüthiges
Beſtreben aller Theilnehmer in ſeinen Prinzipien erhalten
bleiben werde.

Turin, Sonnabend d. 9. Auguſt.
ſione“ hat Garibaldi Norca und Palomba beſetzt.
General hat eine Rede gehalten, deren Sinn, wie das Jour
nal hinzufügt, man nicht faſſen könne. Nach der Verſiche
rung Einiger ſoll er geſagt haben So kann es von nun an
nicht mehr fortgehen. Das Loos ſei geworfen. Er gehe
gegen die Negierung, weil dieſe ihn nicht auf Nom mar-
ſchiren laſſen wolle; er gehe gegen Frankreich weil es den
Papſt und die Briganten vertheidige. Er wolle um jeden
Preis Nom. Rom vder den Tod. nſtehen. Wenn ihm ſein Unternehmen glücke, dann um ſo
beſſer. Wenn es mißglücke, ſo werde er Ttalien zerſtören,
Jtalien, das er ſelbſt gemacht habe. Der Abgang der
Freiwilligen aus Palermo hat faſt aufgehört. Die Bevöl-
kerung ſoll wegen vorgefallener Exzeſſe über deren Beneh-
men unwillig ſein. Ein Freiwilligencorps, das Palermo ver
laſſen hatte iſt dahin zurückgekehrt; es hatte geglaubt, daß
Garibaldi mit dem Könige einverſtanden ſei. Die Eut-
täuſchten ſind nach ihrer Heimath gegangen

Trebigne, Sonntag d. 10. Auguſt. Wie gerüchtsweiſe

Nach der „„Discuſ-
Der

verlautet wäre ein einmonatlicher Waffenſtillſtand zwiſchen
mer Paſcha und dem Fürſten von Montenegro abge
ſchloſſen worden.

Deutſchland.
Berlin, d. 10. Auguſt. Se. Maj. der König iſt geſtern früh

5 Uhr von ſeiner Reiſe nach Muskau hierher zurückgekehrt
Abgeordnetenhaus. Jn der geſtrigen Sitzung wurde das in der letzten

Sitzung berathene Geſetz über die Zeugenpflicht der Redakteure deſtnitiv angenommen und
die Etats der Münze und der Staatsſchuldenverwaltung genehmigt. Bei der Bera
thung des Etats des Finanzminiſteriums rügt Abg. Rohden, daß ein Theil der
Penſtonen durch Abzüge von den Gehältern der Nachfolger der penſionirten Beamten
gedeckt wird. Ein in dieſem Sinne geſtellter Antrag wird einſtimmig angenommen,
nachdem die Regierung möglichſte Abhülfe zugeſagt hatte. Das ſogenannte Haupt
extrabtdinarium, eine Summe von 300,000 Thlr. die ſeit einer Reihe von Jahten
konſtant dem Finanzminiſter für unvorhergeſehene Ausgaben zur Dispoſition geſtellt
wurde wird nur als einmalige Ausgabe unter der Bezeichnung Reſervefonds zu un
vorhergeſehenen gußeretatsmäßigen Abgaben über welchen der Finanzminiſter vorbe
haltlich der nachträglichen Genehmigung der Landesvertrekung verfügen kann bewil
ligt. Ein Zuſatzantrag vom Abg. Eberthy, die Staatsregierung zur Vorlegung der
mit den mediatiſirten Fürſten von Wied und von SolmsBraunfels abgeſchloſ
ſenen Verträge aufzufordern, wurde angenommen da zur Sprache kam, daß die durch
dieſe Verträge veranlaßten Koſten auf das Hauptextraordinarium angewieſen wurden.
Die Debatte dreht ſich hauptſächlich um den Antrag der Commiſſtön die Gehälter für
die Dirigentenſtellen in Dppeln und Gumbintten abzuſetzen. Das Haus nimmt den
Antrag an. Es folgt die Berathung über den Nachtragsbericht, betreffend das
Paßgeſetz nach den Aenderungen des Herrenhauſes. Abg. v. Rönne (Solingen)
hat eine Reihe von Abänderimgsvorſchlägen eingebracht, deren Vertheidigung er mit
einer Bemängelung der Verhandlungen des Herrenhauſes beginnt, indem er ausführt,
daß in demſelben eine durchaus falſche Auffaſſung der Verhältniſſe, namentlich in Be
zug auf die Loyalität und deren formellen Ausdruck in dieſem Hauſe hervorgetreten

England werde ihm bei

wenn nur umſei. Der Miniſter des Jnnern ſpricht ſein Bedauern aus
einer Differenz in Formalien willen (es handelt ſich darum ob die Worte „Unſere
Staaten oder: „„Preußiſcher Staat““ im Texte ſtehen bleiben ſollen) dies Zuſtande
kommen des Geſetzes in Frage geſtellt würde. Abg. Virchow: Dies letztere Be
denken falle von ſelbſt fort, wenn man in das Auge faſſe, daß in der vorliegenden
Form das Geſetz doch nicht durchgeführt werden kann man müſſe vor Allem ſich den
verfaſſungsmäßig en Boden nicht unter den Füßen forkziehen laſſen. Abgeordneter
v. Vincke: Die formellen Bedenken des anderen Hauſes erinnerten an den Streit
der beiden Nachtwächter von Gellert über die Frage ob es heißen ſolle: „Bewahrt
das Feuer und das Licht““ man möge ſich daran erinnern daß es den Rednern im
andern Hauſe gerade um das Nichtzuſtandekömmen des Geſetzes zu thun geweſen ſie
hätten nur darum ſich an formelle Bedenken angeklammert. Es ſei unter der Würde
des Hauſes auf dies Gebiet zu folgen. Damit ſchließt die allgemeine Debatte. Die
Vorſchläge des Abg. v. Rönne werden verworfen und die 9§. 1 und 2 nach dem
Beſchluſſe des Herrenhauſes angenommen. 3, Verpflichtung ſich zu legitimiren,
führt zu einer umfangreichen Debatte. Bei der Abſtimmung wird derſelbe nach zwei
felhafter Abſtimmung durch Aufſtehen und Sitzenbleiben bei der Zählung mit 120 ge
gen 116 Stimmen angenvmmen und da die Maforität weniger als 15 Stimmen be
trägt beantragt der Abg. Frenzel die namentliche Abſtimmung welche ergiebt daß
von 238 anweſenden 120 ſich für 113 gegen den S ausſprechen. Der S. 4 wird
ohne Diskuſſion angenommen. Ein zu H. 5 von dem Abg. v. Rönne (Solingen)
geſtelltes Amendement wird ohne Diskuſſion verworfen die 5 und 6 werden nach
den Beſchlüſſen des Herrenhauſes angenommen der F. 7 nach dem Antrage der Com
miſſion geſtrichen die S. 8 und 9 und dann der ganze Entwurf nach den heute ge
fäßten Beſchlüſſen genehmigt. Der Finanzminiſter legt den in Ausſicht geſtellten
Geſetzentwurf betreffend die Generaliſirung der Zollerleichterungen bei
den Verträgen mit Frankreich vor worauf die Sitzung um 3 Uhr 20 Min. auf Mon
tag vertagt wird. Es werden nächſte Woche Sißungen am Monta Mittwo Freitag und Sonnabend ſtattfinden. re s h

Die heutige Sitzung der Budget Commiſſion, ſchreibt man der
„„Köln. Ztg.“ vom S., iſt höchſt bezeichnend geweſen zur Charakteriſtik
unſerer politiſchen Vage und hat einen höchſt intereſſanten Blick hinter
die Couliſſen thun laſſen. Entweder ſtehen wir ganz dicht vor einem
Kriege zwiſchen Regierung und Volksvertretung, oder vor einem Con
flicke zwiſchen von der Heydt und von Roon das iſt der entſchiedene
Eindruck, den ganz allgemein die Abgeordneten aus der Sitzung mit
gebracht haben. Das Nähere iſt Folgendes Bis geſtern waren die
Vertreter der Regierung ſehr entgegenkommend aufgetreten die mili
täriſchen Commiſſarien des Kriegs Miniſteriums waren zwar nicht ſehr
aufgeknöpft geweſen, eher ſchweigſam, aber man glaubte doch allgemein
durchzufühlen, daß man im Miniſterium noch nicht alle Brücken der
Verſtändigung abzubrechen Willens ſei. Geſtern aber erfolgten die
erſten entſcheidenden Beſchlüſſe in Sachen der Reorganiſation, und die
Vorſchläge des Referenten Vaerſt, alle desfallſigen Koſten abzuſetzen,
fanden die Zuſtimmung von ſo ſtarken Majoritäten, daß ſelbſt die
kühnſten Erwartungen der FortſchrittsPartei übertroffen wurden. Da
mit ſcheint außer Zweifel geſtellt, daß für dieſelbe Auffaſſung ſich im

auſe ebenfalls eine Majorität, und zwar eine ziemlich bedeutende,
finden wird, und mit dieſer Gewißheit fällt auch jeder Grund für das
Kriegs Miniſterium fort ſeinen Zorn länger zurückzuhalten. Bei Ver
leſung des Protokolles der geſtrigen Sitzung vermißte Oberſt v. Boſe
eine Aeußerung des Abgeordneten Behrend worin derſelbe erklärt
hatte, er ziehe einen (gleichgültig welchen) Antrag zurück, weil ein
Mitglied der Commiſſton darin eine Uebereinſtimmung mit dem Stand
punkte der Regierung gefunden habe. Dieſe Aeußerung wünſche er
ins Protokoll aufgenommen zu ſehen weil ſte den Standpunkt der
Parteien gegenüber der Regierung charakteriſire. Begreiflicher Weiſe
erregte dieſes Verlangen und noch mehr dieſe Motivirung die höchſte
Ueberraſchung Es war klar, worauf das zielte: die Regierung will
mit ſolchen Aeußerungen Capital machen an maßgebender Stelle
oder gar: ſie will ſolche Aeußerungen ſammeln zü einer Proklamation
über den „Fluch der Geburt Natürlich zog Herr Behrend weder
ſeine Aeußerung zurück, noch modificirte er ſie, vielmehr erklärte er es
für ſelbſtverſtändlich daß ſein Standpunkt in der Militär Frage nicht
der der Regierung ſei. Die Frage war lediglich, ob die Regierung zu
einem ſolchen Verlangen das Recht habe, und nach längerem Hin
und Herreden wurde beſchloſſen, in der protokollgriſchen Notirung über



dieſen Jncidenzfall ſelbſt werde der Wunſch der Regierung erfüllt wer
den. Weiter vermißte derſelbe Regierungs Commiſſar eine Aeußerung
des Vorſitzenden der Commiſſion. Bei der Berathung über die Ge
hälter der beiden Departements-Directoren im Kriegs Miniſterium hatte
nämlich auf die Bemerkung des Kriegsminiſterial-Commiſſars auf
dem Titel des betreffenden Special-Etats ſtehe ausdrücklich, die Depar
tements. Directoren bekämen als General-Lieutenants ſo und ſo viel, als
General-Majors und Oberſten ſo und ſo viel, Herr v. BockumDolffs
geantwortet: was auf dem Titel ſtehe, ſei einerlei, auf die Poſition
komme es an. Auch dieſe Aeußerung erachtete nun Oberſt v. Boſe
für bezeichnend. Jn Erwiderung darauf wurde aus der Commiſſion
das Verlangen geſtellt, dann müſſe auch die Aeußerung des Geheimen
Rathes Sixtus ins Protokoll, dieſe beiden Stellen ſeien einmal vom
Könige ſo beſetzt, alſo Der Wind ging ſcharf, wie man ſieht. Jm
Anſchluß daran wurde noch die Frage geſtellt, von wem denn die Er
klärung herrühre, welche Herr Sixtus neulich verleſen habe, vom
Kriegs Miniſter oder vom FinanzMiniſter, deſſen Commiſſarius ſie
nachher erläutert habe, und ferner wurde gefragt, wie denn die bekann
ten verclauſulirenden Ausdrücke der Erklärung, namentlich der von der

maßgebenden Stimme“, zu verſtehen ſeien. Jn erſterer Beziehung
erklärte Herr Sixtus, die Erklärung ſei vom Kriegs Miniſter im Ein
verſtändniß (oder in Uebereinſtimmung) mit dem Finanz Miniſter er
laſſen bei dem zweiten Punkte war er nicht inſtruirt und ſuchte ſich
zu helfen, ſo gut es ging; aber der würdige Herr, ein Beamter aus
der guten alten Schule, fühlte das Peinliche ſeiner Stellung ſo tief
daß er das Bedauern nicht zurückhalten konnte, daß die Chefs ſelbſt
fehlten, um perſönlich authentiſch zu declariren um ihre Commiſſarien
bei den vielen ſcharfen Pfeilen, die hier flögen, zu decken. Damit
war die Schlacht zu Ende. Bei den folgenden Berathungen und Be
ſchlüſſen verhielten ſich die Offiziere aus dem Kriegs Miniſterium völ
lig paſſiv. Daß oben etwas vorgeht, iſt nach allem dem unzweifel
haft, nur über die zweite der vorher angedeuteten Alternativen iſt noch
ein Wort zu ſagen, über die Möglichkeit eines Conflictes zwiſchen dem
Kriegs Miniſter und dem Finanz- Miniſter. Der Vertreter des Fi
nanz Miniſteriums hielt ſich in der erwähnten Sitzung völlig neutral
bei jenem Scharmützel, leitete es weder mit ein noch half er nachher
im Gefecht. Und mehr als das: aus dem Finanz Miniſterium her ge
hen fortwährend Verſicherungen um Herr v. d. Heydt ſei gar nicht
beſonders eingenommen für die Reorganiſation, thue immerfort ſein
Möglichſtes, einen Conflict in der Militär Frage zu verhindern. Und
endlich hat in der ganzen Scene ein undefinirbares Etwas gelegen,
welches nicht bewieſen werden kann, ſondern gefühlt werden muß, aber
in ſeinem unmittelbaren Eindruck überzeugend wirkt. Die Abgeordne-
ten erklären heute: es ſoll uns gar nicht wundern, wenn der Finanz
Miniſter es durchſetzt, daß durch Einbringung von Geſetz- Vorlagen die
Militär Frage plötzlich in eine neue Wendung tritt.

Aus den Verhandlungen der Budget Commiſſion am Donnerstag
Abend und Freitag Morgen entnehmen wir Folgendes

Auf Antrag des Abg. Stavenhagen beſchloß die Commiſſion einſtimmig die
Regierung zu einer anderen Eintheilung der Armee (Diviſtonen, Brigaden) aufzufor
dern bei der zugleich die Zahl der höheren Offiziere beſchränkt würde. Auch wurde
beſprochen ob ſolche Stellen wie die des Commandanken von Breslau, des Ober
befehlshabers in den Marken des Gouverneurs von Berlin und des Gouverneurs
in Luxemburg neben einem Commandanten daſelbſt nöthig ſeien die betreffenden Po
ſitionen wurden indeß nicht geſtrichen. Der Beſchluß wegen des Gouverneurs in
Luxemburg wurde ausgeſetzt, bis darüber, ob die Stelle auf einem Bundesbeſchluſſe
oder Staatsvertrag mit Holland beruhe, weitere Auskunft ertheilt ſei.

Eine lebhafte Debatte fand ſtatt bei der Summe von 23,011 Thlr. für die Offi
ziere der ſeit dem 1. April 1861 neu errichteten vierten Compagnieen bei den Pionier-
Bataillonen. Der Referent hatte dieſe Summe zu den Koſten der Reorganiſation
geſetzt und Streichung beantragt, weſentlich von dem Standpunkte aus keine
Poſition für die Reorganiſation zu bewilligen. Die Abgg. v. Forkenbeck, Parriſius,
Techow, Klotz, iBehrend Virchow traten dem bei. Die Landesvertretung ſagten
ſie, ſei im Stande der Nothwehr. Die Regierung müſſe genöthigt werden endlich
noch in der letzten Stunde mit der geſetzlichen Regelung vorzugehen. Auf die Höhe
oder Geringfügigkeit der Summe komme es dabei nicht an für eine, nicht auf geſetz
licher Grundlage beruhende, gegen die Geſetze verſtoßende Reorganiſation dürfe man
eben nichts bewilligen. Auch ſei die Vermehrung der Pioniere überhaupt der Ar
tillerie, ſoweit ſie einem Heere von 154,000 Mann entſpreche, bereits 1859 und 1860
bewilligt und ſolle auch jetzt bewilligt werden während die vierten Compagnieen der
PionierBataillone dem durch die Reorganiſation auf 211,000 Mann gebrachten Heere
entſprachen. Da könne man doch nicht die Reorganiſation im Ganzen ſtreichen und
im Einzelnen bewilligen, um ſo weniger, als hier der ſchon bei der GeneralDebatte
betonte Fall vorliege daß die Regierung unberechtigter Weiſe Offiziere dauernd an
geſtellt habe. Habe man einmal bei dieſem Punkte nachgegeben, ſo ſei dann bei
allen ferneren Poſitionen kein Halten mehr c. Die Abgg. v. Bockum Dolffs,
Stavenhagen, Harkort, v. Sybel dagegen ſprachen für die Bewilligung aus Zweck
mäßigkeitsgründen. Sie ſagten die Stärkung gerade des Jngenieur- Corps der Ar
tillerie c. ſei eine allſeitig anerkannte Nothwendigkeit, ſei vom Hauſe ſchon befür
wortet Auch ohne Streichung dieſer kleinen Summe habe man genug Compelle gegen
die Regierung bei jeder Organiſation würde dieſe Vermehrung der Pioniere nothwen
dig n durch keine Geſetzgebung werde dieſelbe berührt. Durch die Streichung ſol
ergehen komme man mit der Stimmung des Landes in Widerſpruch die Lan
die Reg fern müſſe nicht in denſelben Fehler der „ſtumpfen Negation““ fallen wie
niſirt Winde ſie dürfe nicht Beſchlüſſe faſſen durch welche Truppentheile desorga
die 23,011 Thaler r Abſtimmung wurde zunächſt mit 27 Stimmen beſchloſſen,
ten nur ſieben rtraordingrium zu ſetzen für die Genehmigung ſtimmz
Staden e en r m bei der Poſition „Geldverpflegung der Truppen Abg.

en des Gardecorps in ihrer auszuſprechen, daß die Staatsregierung die Trup
leich ſtellen werde. Für t Jurke und in ihren Competenzen den Linientruppen

3 tigkeit welche die G t en Antrag ſprachen, weſentlich vom Standpunkte der Ge
Lechtig eit, welche die Gleichſtellung erfordere, der Antragſteller und die Abgeordneten

v. Hennig, van der Leden, Kerſt. r Wert legsnnniſtear e Verſt; ſeitens der Vertreter des Kriegsminiſteriums wurde hingewieſen auf die einmal beſtehende Obſervanz Widerſpruch gegen
den Antrag erfolgte aus der Commiſſion nicht Negels, I irde daher fin einſtimis
angenommen erklärt. Der Antrag des Referenten bei dieſer Poſition ging in
Bezug auf die Infanterie auf Streichung von 2,921 280 Thlr. Koſten der Keßegen
ſation. Abg. Tweſten beantragte dagegen Vel dieſ, et Püts e n aere
e 3 Dieſem Titel „behufs der im Jahre1863 vollſtändig durchzuführenden zweifährigen Präſenz der Jnfanteriſten bei der Fahne

60,000 Thlr. für das vierte Quartal dieſes Jahres abzuſetzen Ab Segen
hagen wollte „die Erwartung ausſprechen daß die königliche Staatsregierung den
Etat der Jnfanterie und Jäger um die Geſammtzahl der jährlich zur Einſtellung ge

langenden Rekruten, alſo um etwa 43,000 Mann reduciren werde. Abg. Tweſten
bezeichnete ſeinen Antrag als einen vorbereitenden für die gänzliche Durchführung der
zweijährigen Dienſtzeit; die Zahl es würden etwa 8000 Männ zu entlaſſen ſein
S ſei ganz zufällig gegriffen, nur um die Poſition zu markiren bei der zweijſährigen
Dienſtzeit und einer Aushebung von 45,000 Mann jährlich à 70 Thlr. per Mann
würden 3,150,000 Thlr. jährlich erſpart. Nachdem der Tweſten'ſche Antrag als un
genügend von mehreren Seiten bekämpft war, wurde derſelbe gegen drei Stimmen ab
gelehnt. Abg. Stavenhagen bezeichnete ſeinen Antrag als die „„factiſche Einfüh
rung der zweifährigen Dienſtzeit bei der Jnfanterie““. Der Antrag wurde weſentlich
damit bekämpft daß man der Regierung nicht mit Vorſchlägen kommen wolle ſon
dern ihre Vorſchläge erwarte. Die Ablehnung des Antrags erfolgte mit allen gegen
zwei Stimmen. Damit trat Vertagung ein. Die nächſte Sitzung findet heute Abend
um 7 Uhr ſtatt.

Jn der geſtrigen Abend Sitzung der BudgetCommiſſion führte die
Berathung des Militär Etats zu der ſchärfſten Discuſſton über das
Recht des Hauſes in Militärſachen. Eine wegen allzugroßer Lebhaf
tigkeit beantragte Vertagung wurde abgelehnt. Jm Verlaufe der Ver
handlungen würde ein von dem Abg. Stavenhagen geſtellter Antrag,
die Erwartung des Wegfalls der ſo genannten etatsmäßigen fünften
Stabsoffiziere auszuſprechen, einſtimmig angenommen. Die ſonſtigen
Stavenhagen' ſchen Anträge auf Einzelerſparniſſe innerhalb der Reorga
niſation wurden mit allen gegen drei Stimmen abgelehnt.

Die Verhandlungen über den Militär Etat im Plenum des Ab
geordnetenhauſes werden erſt in den letzten Tagen dieſes Monats be
ginnen. Obgleich durch die ausführlichſten Berichte über die Commiſ
ſionsberathungen das Weſentlichſte in Bezug auf den Gang der Ver
handlungen bekannt iſt, ſo werden dieſe doch inſofern ein neues und
intereſſantes Element durch die Betheiligung mehrerer hervorragender
Mitglieder des Hauſes, welche nicht in der Budgetcommiſſion ſitzen
und durch die Aeußerungen vom Miniſtertiſch gewinnen. Hr v. d.
Heydt und Hr. v. Roon, dieſe beiden gewichtigen Stimmen in der
ganzen Frage, haben ſich nicht in der Commiſſion blicken laſſen und
alſo ihre Stimmen noch nicht vernehmen laſſen. Der Vertreter des

riegsminiſters Oberſt Sixtus hat es wiederholt bedauert, daß ſein
Chef nicht perſönlich an den Berathungen Theil genommen und als
Grund dafür angeführt, daß der Miniſter ſeine Aeußerungen in der
Commiſſion nicht veröffentlicht gewünſcht hätte, wie dies früher der
Fall war. t

Nach einem „Eingeſandt“ der „„Voſſ. Ztg. iſt die frühere Nach
richt der „B. B.-Z.“, daß der wegen Veröffentlichung des v. d. Heydt
ſchen Briefes ſeines Dienſtes entlaſſene JntendanturSekretariats- Aſſiſtent
Köhler in einem Bankhauſe eine Stelle mit auskömmlichem Gehalte
erlangt habe, unrichtig. Hr. Köhler habe noch keine Stellung

Die Miniſterkriſis in Kurheſſen ſcheint vorläufig wieder beige
legt zu ſein: Hr. v. Stiernberg iſt ſeit dem 6. wieder im Amt,
und der Zuſammentritt des Landtags kann noch im Laufe des Monats
erfolgen. Ob aber nicht trotzdem noch ein Zwiſchenfall eintritt,
läßt ſich bei dem Charakter des Kurfürſten nicht ermeſſen. Nicht
wenig ſoll zu dem Entſchluß, Hrn. v. Stiernberg der nun plötzlich
ein populärer Charakter geworden iſt zu behalten das Entlaſſungs
geſuch des Kriegsminiſters beigetragen haben. Man ſoll beabſichti
gen, Hrn. v. Loßberg als Commandanten nach Marburg zu verſetzen,
wo bekanntlich nur eine Compagnie liegt.

Jtalien.
Die übertriebenſten Angaben über Garibaldi's Truppenſtärke wa

ren am 6. Auguſt in Turin verbreitet. Er ſollte an der Spitze von
60,000 Mann ſtehen, 2 Millionen Lire von England aus erhalten ha
ben und was dergleichen mehr gefabelt wurde. Aber die Sache ſteht
nach offiziellen Angaben ganz anders die „Gazzetta Ufficiale del Regno
d'Jtalia“ bringt folgendes Telegramm „Garibaldi's Freiwillige ſcheinen
auf Meſſina ſtatt auf Palermo zu ziehen. Jhre Stärke beträgt unge
fähr 3900 Mann. Sie ſind in drei Colonnen getheilt, wovon die
eine nach Sciacca rückt. Garibaldi führt die zweite Colonne, die dritte
verfolgt dieſelbe Richtung.“ Sciacca liegt, faſt in gleicher Linie von
Palermo und Cdrleone, auf der Südweſtküſte der Jnſel am Abhange
des Monte SanCalogero. Das Städtchen, das etwa 12,000 Einwoh
ner zählt, hat einen Hafen mit Molo und ein feſtes Schloß und treibt.
einen lebhaften Handel mit Landesprodukten, wie Getreide, Oel, Sar
dellen, Schwefel u. ſ. w. berühmt ſind die Schwefelbäder von Sciacca.
Der Punkt iſt zur Einſchiffung nach dem Feſtlande gut gewählt doch
wird Garibaldi daſſelbe erreichen Es iſt ſehr zu bezweifeln obgleich die
Nachricht der „Discuſſtone“, die von Carvao Cativegni geführten Scha
ren ſeien bei Girgenti auf königliche Truppen geſtoßen und nach eini
gen Schüſſen und etlichen Verwundungen auseinander gelaufen, von
Rattazzi im Abgeordnetenhauſe in der Sitzung des 8. als nicht beſtä
tigt bezeichnet wurde. Garibaldi iſt von 5 bis 6000 Mann königlicher
Truppen umzingelt, doch wird man natürlich alles vermeiden, was zu
einem Bürgerkriege führen kann.
Die Deputation durch welche General Cugig Garibaldi die Pro

klamation des Königs Victor Emanuel und des italieniſchen Kriegs
miniſters offiziell zuſtellen ließ fand bei dem Diktator einen ſehr kal
ten Empfang. Auf ein Privatgeſpräch wollte er ſich nicht einlaſſen,
die ganze Scene ging vielmehr in Gegenwart ſeines Stabes in aller
Förmlichkeit vor ſich. Die Proklamation des Königs, ſagte er, gehöre
in die Oiplomatie, er kenne die wahren Geſinnungen Victor Emanuel's
beſſer. Vor zwei Jahren habe er auch einen offtziellen Brief erhalten,
und wäre er den Weiſungen deſſelben gefolgt, ſo ſäße Franz I. noch
auf ſeinem Throne. Die Proklamation des Kriegsminiſters aber ſehte
ihn in den heftigſten Zorn. Er erkenne die Autorität des Königs an,
rief er, aber er kümmere ſich wenig um alle ſeine Miniſter. Einen
Brief des Generals Medici gab er den Abgeſandten uneröffnet zurück.
Der Marquis von Pallavicino, ehemaliger Präfect zu Palermo,
iſt am 6. d. in Genug angekotnmen, wo ihn eine Deputation begrüßte
Er ſagte derſelben, daß Garibaldi, den eine höhere Jdee allen ande

do
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ren Einflüſſen unzugänglich mache, volles Vertrauen in ſein Unterneh
men habe, das die Freiheit Jtaliens bezwecke. Dieſe Worte haben in
ſo fern große Wichtigkeit, als Pallavicino bis zu ſeiner Abreiſe von
Palermo mit Garibaldi tagtäglich zuſammen war. Der General
Cugia hat die ganze Garniſon von Palermo conſignirt, da er kein
Vertrauen in ſie hat und fürchtet, daß dieſelbe zu Garibaldi übergeht.
Auf die Flotte kann die Regierung ebenfalls nicht rechnen. Jm Nea-
politaniſchen haben ſich auf mehreren Punkten Garibaldi'ſche. Corps

ebildet.
Aus Mailand, Brescia, Bergamo, Genua, Parma, Modena,

Florenz und Palermo liegen heute Berichte über Kundgebungen mit
dem Rufe „Es lebe Garibaldi! Rom oder den Tod vor. Ueberall
ſchritt, wo es nöthig wurde die Nationalgarde nachdrücklich ein, doch
kam es nicht zu Bluütvergießen. Jn Rom findet, laut der „Jtalie“,
eine große Kundgebung erſt am 11. oder 15. Auguſt ſtatt.

Der „Leipz. Ztg.“ ſchreibt man: Beſtimmtem Vernehmen zufolge
iſt am 6. d. und zwar auf unmittelbare Anordnung des Kaiſers Na
poleon und nach deſſen eigenhändigem Entwurfe redigirt ein von Hrn.
v. Thouvenel gezeichnetes Circularſchreiben aus Paris an die franzöſi
ſchen Geſandtſchaften zu London Wien St. Petersburg, Berlin und
Madrid expedirt worden. In dieſem Rundſchreiben wird mit Bezug-
nahme auf die gegenwärtigen Zuſtände in Jtalien die ganz beſtimmte
Erklärung abgegeben daß die kaiſerlich franzöſiſche Regierung feſt ent
ſchloſſen ſei, den Garibaldiſchen „ſchmählichen Scandalen“ ein Ende zu
machen und den „verbrecheriſchen Bemühungen dieſes Mannes den
Frieden Europa's zu untergraben, endlich ein Ziel zu ſetzen. Wenn
die franzöſiſche Regierung heißt es gegen den Schluß dieſes Akten
ſtücks noch nicht bereits die zweckentſprechenden energiſchen Maßre
geln, die aber vorbereitet ſeien, in Wirkſamkeit habe treten laſſen, ſo
ſei der Grund hiervon lediglich in dem Umſtande zu ſuchen, daß es an
gemeſſen erſcheine, der italieniſchen Regierung noch eine kurze Friſt zu
verſtatten, um, entſprechend den „von ihr übernommenen Verpflichtun
gen“, aus eigenen Kräften den Ausſchweifungen der revolutionären
Banden und der Verhöhnung ihrer Autorität zu begegnen.

Frankreich.
Paris d. 8. Aug. Die erſte Nummer der „France“ und mit

ihr der erſte Theil des ſo lange ſchon beſprochenen Lagueronniere'ſchen
Programmes iſt heute erſchienen Daſſelbe umfaßt die innere Politik,
ergeht ſich aber nür in höhlen, abgedroſchenen Phraſen. Alles das iſt
ſchon zum Ueberdruſſe in den verſchiedenen Broſchüren und Artikeln
deſſelben Autors dageweſen, und ſelbſt beſſer und bündiger geſagt als
dieſes Mal. Nicht viel beſſer iſt der zweite Theil, der in der morgen
den Nummer die auswärtige Politik behandelt, aber in dem heute ſchon
in Broſchürenform erſchienenen Separatabdruck zu leſen iſt. Herr v.
Lagueronniere will dem Papſte immer noch die weltliche Herrſchaft er
halten und ſpäter, wenn ſich die Gemüther in Rom und Turin beru
higt, durch einen Kongreß zuſichern laſſen. Der Schluß iſt eine An
haäufung total gedankenloſen Wortgeklingels. Das Machwerk war we
der der Reklamen noch der Neugierde, die ihm vorangingen werth.
Dem Kaiſer macht man kein großes Kompliment, wenn man ihm
einen auch noch ſo geringen Antheil an der Arbeit zuſchreibt. Es
ſind nahe an 1500 Mann Verſtärkungen von Toulon nach CivitaVecchia
abgegangen jedoch wird dadurch der Effektivbeſtand des römiſchen Oc
cupationsheeres nicht erhöht, ſondern es werden nur die Lücken ausge
füllt, welche durch den Abgang der nach Mexico beförderten Truppen
entſtanden waren. Graf Montebello ſoll hierher telegraphirt haben, daß
die Landmacht mehr als hinreichend ſei, einem Einfall über die Gren-
zen erfolgreich entgegenzutreten, jedoch ſeien die Küſten durch die vor
handenen Kriegsſchiffe nicht hinreichend überwacht. Die Kaiſerin
nimmt ſich der Sache des Papſtes mit größtem Eifer an. Sie hat am
verfloſſenen Dienstage ſehr lange mit dem Kriegsminiſter gearbeitet,
um die geeignetſten Maßregeln zur Vertheidigung Roms und des Erb

Gräfin Montebello geſchrieben, damit dieſe ihren Gemahl zur Entfal
tung einer möglichſt großen Energie zum Schutze des heiligen Vaters
anfeuere.

aris d. 9. Auguſt. Das Journal la Prance“ ſagt, daß in
der dritten Conferenz zu Konſtantinopel im Principe feſtgeſtellt wor
den ſei, daß die Türken in der Citadelle von Belgrad nach wie vor
eine Beſatzung halten ſollen. Daſſelbe Journal theilt ferner mit,
daß eine Manifeſtation für Garibaldi im Theater della Scala zu
Mailand ſtattgefunden habe. Der Ruf: Rom oder Tod! vermiſchte
ſich mit Beleidigungen gegen die franzöſiſche Regierung. Ein Ge
ſandter der amerikaniſchen Südſtaaten habe die Anerkennung durch
Frankreich und England verlangt. England habe dieſe verweigert,
Frankreich nicht letzteres habe noch nicht geantwortet. Ein Artikel
Lagueronnière s über die äußere Politik ſpricht ſich für die Nothwen
digkeit aus, daß der Papſt Souverain zu Rom bleibe derſelbe betont
ferner die Nothwendigkeit eines Congreſſes. Die Nachrichten aus
Sicilien erregen ungemeine Senſation namentlich da ſie, nach dem
mehrtägigen Schweigen des Telegraphen, die Situation urplötzlich als
ſehr ernſt erſcheinen laſſen. Wie es heißt, iſt bereits ein kaiſerlicher
Adjutant nach Sicilien abgereiſt, um aus perſönlicher Anſchauung über
die militäriſche Lage der Jnſel und ihrer Bevölkerung Bericht zu er
ſtatten. In Rom ſoll vor wie nach der franzöſiſche Status quo un
verändert beibehalten werden. Mazzini hat, wie der franzöſiſchen Re
gierung gemeldet worden iſt, London verlaſſen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 9. Aug. Tel. Dep.) Auf dem heutigen Stadtban

ket zu Sheffield forderte Roebuck Lord Palmerſton auf, Europa zu
einer Jntervention in Nordamerika zu beſtimmen. Lord Palmerſton
erklärte ſich unter allgemeinem Beifall für die Neutralität. Prinz
Adalbert von Preußen beſucht die FlottenEtabliſſements.

Türkei.
Während Omer Paſcha aus Skutari, unterm 6. Aug. meldet

er habe in einer Reihe von Gefechten am 2., 3. und 4. d. die Mon
tenegriner, trotz tapferer Gegenwehr, aus ihrer feſten Stellung zwiſchen
Kokoti und Rjeka vertrieben und werde letzteren Ort (ſüdöſtlich von
Cettinje) noch in der Nacht nehmen: beſagt eine Depeſche aus Raguſa,
die Türken hätten in den letzten Tagen ungeheure Verluſte erlitten und
ſich deshalb nach Zabljak zurückgezogen, um ſich wieder zu organiſiren z
in Montenegro aber wäre Alles auf den Beinen und zum Kampf auf
Tod und Leben gerüſtet, auch die Weiber, Kinder und Greiſe. Jn
Omer Paſcha's Depeſche heißt es: die Demoraliſation der Montenegri
ner ſei ſo groß daß ſie am Montag den 4. d. in Jnſubordination um
ſchlug und zahlreiche Gruppen ſich gegen ihre Führer auflehnten, die
Kampfreihen verließen und abzogen.

Amerika.
Mit dem Dampfboot „Perſia aus Newyork vom 30. v. M.

eingetroffene Berichte melden daß General Pope mit 60,000 Mann
gegen Virginien vorgerückt ſei. Ewell, General der Sonderbündler,
habe mit 30,000 Mann Gordonsville genommen. Die Unioniſten ha
ben GroßJunction geräumt, welches von den Sonderbündlern beſetzt
worden ſei. Verſtärkungen aus allen Theilen des Südens ſeien in
Richmond eingetroffen. Die Sonderbündler haben ihre Streitkräfte
zwiſchen den Flüſſen James Appomattoz und der Stadt Richmond
concentrirt. Die Unioniſten haben ein beträchtliches Corps Sonder
bündler am Miſſouri geſchlagen. Man verſichert, daß der „Nashville“
mit 22 Kanonen an Bord, die den Sonderbündlern von engliſchen
Kaufleuten geſchenkt worden ſind, in einem Hafen des Südens einge
troffen ſei.ne Vera-Cruz, d. 17. Juli, wird gemeldet „Die Mexikaner

haben ſich vergebens bemüht, die Franzoſen aus DOrizaba herauszu
ſchlagen. Die dorthin führende Straße iſt frei.“gutes Petri zu treffen. Auch hat ſie einen ſehr langen Brief an die

W I 2Bekanntmachungen.
2 Oec.Verwalter, welche die beſten Militär

ſowie Civil Zeugniſſe nachweiſen können auch
Buchhaltung und Brennerei verſtehen ſuchen
unter beſch. Anſprüchen Stellung durch

Wilh. Schröter in Schkeuditz
11 Oec. Lehrling kann vortheilhaft placirt wer

den durch W. Schröter in Schkeuditz.
2 ſehr rentable Ziegeleien, nahe der Stadt

und Eiſ., eine davon mit freq. Schankwirthſchaft,
ſollen bei geringer Anz. billigſt verkauft werden.
Auskunft darüber ertheilt

Wilh. Schröter in Schkeuditz.
1 ausgezeichn. ſchönes Landgut in der Nähe

Leipzigs, mit ca. 150 Morg. Feld (Weizen
Boden), maſſib. Wohn und Wirthſchaftsgeb.,
großen Hof, Garten und ObſtAnlagen, ſoll be
ſonderer Verh. halber bei Anz. billigſt verk.
werden durch

Mehrere kleine Landgüter im Preiſe von
4500 8000 kann zum Verk. nachweiſen

Wilh. Schröter in Schkeuditz

Eine ſehr nahrhafte Gaſt u. Schankwirthſch.
mit flottem Material Geſch. und ca. 15 Mrg.
Feld u. Wieſen, in einem von 1000 Seelen be
wohnten Dorfe, ſoll wegen eingetr. Fam.Verh.
ſofort verkauft werden. Nähere Ausk. ertheilt

Wilh. Schröter in Schkeuditz
1 Windmühle (die einzige in der Nähe einer

volkreichen Stadt), mit neuen maſſiv. Wohn u.
Stallgeb. und 2 Morg. Feld ſoll bei billigſter
Preisſtellung mit der Hälfte Anz. verkauft wer
den durch Wilh. Schröter in Schkeuditz

gut erhalt. maſſiv. Wohnhaus mit Garten,
dicht am Bahnhof zu Köſen gelegen, ſoll we
gen Alters des Beſ. vortheilhaft verkauft wer
den durch Wilh. Schröter in Schkeuditz.

Mehrere maſſiv. u. gut erhaltene Wohnhau
ſer hieſiger Stadt vortheilhaft gelegen und zu
jedem Geſchäft ſich eignend, im Preiſe von
1500-5006 kann zum Verkauf nachweiſen

Wilh. Schröter in Schkeuditz
Schaaf- Verkauf.

60 Stück Hammellämmer, 50 Stück Mut-
terſchaafe, 50 Stück Zeithammel ſtehen zu ver
kaufen Dompredigergaſſe Nr. 914 in Naum
burg a/S.

Stadtgut- Verkauf.
Daſſelbe in einer Garniſonſtadt gelegen, mit

54 Morg. gutem Acker und Wieſen, Gebäude
im beſten Stande, welche überdies noch 120
Zinſen bringen mit Schenkwirthſchaft und mit
voller guter Erndte, ſoll für den Preis von
5600 mit der Hälfte Anzahlung verkauft
werden. Das Nähere durch den Agent

A. Schreyer in Oüben.

Ritterguts- Verkauf.
Daſſelbe in der Nähe der Dresden Rieſaer

Eiſenbahn gelegen, mit 1435 Mrg. Areal, nebſt

Vorwerk, darunter ſind 450 Morg. Raps U.
Weizenboden, 305 Morg. guter Roggenboden,
316 Morg. Wieſen 14 Morg. Gärten und
Park, 350 Mrg. Deiche, welche jährlich 1200
Reinertrag geben 7500 Rentenbriefe, mit
Brauerei, Brennerei und Siegelei, als 10 Pfer
de, 10 Zugochſen, 54 Stück Rindvieh, 30 St.
Maſtſchweine, 650 St. Schafe c. Gebäude
herrſchaftlich, ſoll für den feſten Preis von
100,000 mit 30 bis 40,000 Anzahlung
verkauft werden. Das Nähere ertheilt der Agent

A. Schreyer in DOüben.
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Ritte rguts-Verkanuf?!!
Jn der prachtvollſten u. fruchtbarſten Gegend Schleſiens, an Chauſſee u. Bahnhof, St.

von der Kreisſtadt, im ſchönſten Bau und Kulturzuſtande, 650 M. Ackerland, 75 M. faſt
Zſchürige Wieſen 212 M. Forſt von 30 bis 50 Jahr 10,000 Holzwerth, 700 St. Schaa
fe, 20 St. Rindvieh, 10 Pferde, mit voller ſchöner Erndte. Preis 40,000 Anzahlung
10,000 A. Näheres wird den Herren Käufern Herr Th. von Woyski in Gleiwitz

Dieſes ausgezeichnete Schönheitsmittel wirkt gegen Som-

mittheilen

LIBIONESE. merſproſſen Leberflecken, Finnen, Kupferröthe auf der

d Naſe, und entfernt alle ſonſtigen Hautunreinigkeiten. Geſicht, Hals, Schultern
h und Arme macht es blendend weiß und zart, wirkt auf dieſelben erfriſchend

und verjüngend. Für die Wirkung unſerer Lilioneſe übernehmen wir Ga-
rantie, worüber die reſp. Käufer einen Garantieſchein erhalten. Preis pro Fla

ſche 1 halbe Flaſche 17 Alleinige Niederlage für Halle bei Melm-
wold Co. Leipzigerſtr. Nr. 109, Aſchersleben: A. Fest, Bitterfeld: J. G.
Schenke, Hettſtädt. R. Hüttig, Löbejün: T. Birckhold, Mansfeld: F. Hohen-
stein, Merſeburg: C. Franke, Naumburg: C. P. Schulze, Nordhauſen Volger

Badendik, Wettin B. Knauff, Weißenfels C. P. Suess, Zörbig R. Kotzsch.

Agenten geſucht.
Für eine im Preußiſchen Staate conceſſionirte, bedeutende engliſche Lebens Verſicherungs

Geſellſchaft werden in ſämmtlichen Städten des Regierungsbezirks Merſeburg Agenten ge
ſucht. Geeignete Bewerber wollen ihre Adreſſe sub A. L. Ar. 4 bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung niederlegen

Täglich friſchen Weinmoſtrich große Ulrichsſtraße 22.
Dreſch, Häckſel- und Nübenſchneidemaſchinen,
neueſter Conſtruction, ſind zum Verkauf gegen Garantie bei uns wieder vorräthig und ſelbige
zur Probe aufgeſtellt.

Neue Thurmuhren werden gegen jede Garantie angefertigt ſowie alte reparirt bei

W. Hersten Söhne in Dürrenberg
Photographien Albumsin reicher Auswahl empfiehlt

nene SehrRanniſche Straße Nr. 19.

Reſtauration Stumsdorf.
Mittwoch den 13. Auguſt

Grosse TXra- Concertvom vollſtändigen Halleſchen Stadt Orcheſter unter perſönlicher Leitung
des Herrn Stadtmuſikdirector R. Johnmn.

Nach dem Concert Ball.

Anfang 6 Uhr.

Dre S

L. Gehre.

Stellung ſuchen 9 es2 Hekonomie-Jnſpectoren, 5 Oeko- e Paradies t
nomie-Verwalter, 1 Mühlenverwal Heu u gutter, I Hekonomie-Rechnungsführer, Concert
I RNevier-Jäger, I Hekonomie-Lehr-
ling, 6 Landwirthſchafterinnen (ganz
perf.), J Kochmamſell, J Kammerjung-
fer, 2 Stubenmädchen I Köchin und
I Hofemeiſter. Nachweis ertheilt d. Agent.
Geſch. v. C. Niedel, Hallé, gr. Steinſtr. 17.

Eine in der Nähe von Halle belegene Gaſt
wirthſchaft mit 40-50 Morg. Feld wird zu
Kaufen geſucht und nimmt Offerten entgegen
d. Agent. Geſch. v. C. Riedel, Halle, gr.
Steinſtr. 17.

Ein hierſelbſt belegenes Haus, worinnen
Schenkwirthſchaft ſchwunghaſt betrieben wird,
iſt zu verkaufen und ertheilt Nachweis das Agent.
Geſch. v. C. Riedel, gr. Steinſtr. 17.

Die erſten neuen Vollheringe em-
pfing und empfiehlt

Friedr. Nudloff in LöbejünAuch habe ich 8.. 10 Stück leere Sy-
rup Tonnen (gut condit. Stettiner) billig
abzulaſſen.

Ein NRechnungsführer,welcher 3000 Canien der kann gndet
eine ſehr gute Stellung. Näheres unter V. R.

S poste restavte Halle a/S.

Ein Gaſthof mit Tanzſalon, KegelGarten iſt in einer ſehr belebten n
gens Fa milienverhältniſſe halber ſofort zu ver-
kaufen reſp. zu verpachten.

Hierauf Reflectirende wollen ihre Adreſſen
gefälligſt unter A. W. poste rest, Sachsen
Hurg kranco einſenden

Anfang 7 Uhr. E. John.
Zu dem am 17. Auguſt ſtattfindenden Gar

tenconcert und Ball ladet ergebenſt ein
Lüddicke in Hergisdorf.

Es iſt vorige Woche auf dem Markte ein
Portemonnaie mit Geld, ein Ohrring, zwei
Schlüſſel und ein Uhrſchlüſſel verloren gegangen
Der Finder wird gebeten, den Ohrring nebſt
Portemonnaie an den Goldarbeiter Kitſcher
am Markt abzugeben, das Geld als Belohnung

zu behalten aEine Uhr nebſt langer Kette iſt Sonntag
Abend vom Bahnhof bis Mitte der Leipziger
ſtraße verloren bei Abgabe Dachritzgaſſe Nr. 10
1 Treppe dem Finder eine angemeſſene Belohnung.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend 7 Uhr wurde meine liebe
Frau, Auguſte geb. Jeiſing, von einem
muntern Knaben glücklich entbunden. Dies
Freunden und Verwandten ſtatt beſonderer
Meldung.

Zwintſchöna, den 11. Auguſt 1862.
A. Pitzſchk.

Todes Anzeige.
Tiefbetrübt zeigen hiermit den Tod ihres

lieben Töchterchens an
Kreisrichter Rothe und Frau.

Schmiedeberg, den 8. Auguſt 1862.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 8/, Uhr entſchlief nach ſechs

wöchentlichem Krankenlager ſanft und Gott er
geben unſere gute Gattin und Mutter in ihrem
64. Lebensjahre welches wir Freunden und Be
kannten nur auf dieſem Wege mit der Bitte
um ſtille Theilnahme mittheilen

Calzendorf, den 9. Auguſt 1862.
Die Familie Gräßner.

Todes Anzeige.
Nach langen ſchweren Leiden entſchlief heute

Vormittag meine gute Pflegemutter, die verw.
Frau Amtmann Naumann in Granag.

Meine Liebe und Dankbarkeit folgt ihr in
die Ewigkeit nach. Fernen Verwandten und
Freunden widmet dieſe Trauernachricht
Bertha verw. Richter geb. Häußler.

Zeitz, den 9. Auguſt 1862.

Berliner Börſe vom 9. Auguſt. Die Börſe war aus
nehmend ſtill und den Wiener Courſen folgend, gedrückt
beſonders matt waren öſterreichiſche Effekten z auch Eiſen
bahnen waren mehr offerirt Fonds waren elwas matter,
Wechſel ohne Leben.

Marktberichte.
Magdeburg den 9. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen e GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,
209

Nordhauſen den 9. Auguſt.
Weizen 2 20 bis 3
Roggen 2 2 12Gerſte I r e 256Hafer e 6Rüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 15.

Quedlinburg, den 8. Auguſt.
Weizen 74 80 Gerſte
Roggen 53 60 Hafer
Mohnöl à Ctnr. 18——18
Raff. Rüböl à Etnr. 16—16
Rüböl à Ctnr. 15 16
Leinöl à Etnr. 14

Leipzig den 9. Auguſt. Leipziger ProBörſe e wie in n Geſcheſten e
auf der Stelle und pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lie
ferung, angedeutet), bezüglich a) des Deles für goll
Centner, b) des Getreides und der DOelſaaten für
1Dresdner Scheffel (daneben auch für 1. Preuß
Vispel, des Spiritus für 1222, Dresvuet
Kannen oder 12 Eimer 22, Kannen (S 100 Preuß.
Quart) vorgekommene Angebots Verkaufs und
Begehrs. Preiſe (mit B. Briefe bz. be
zahlt und „„Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern aus
geworfen

Weizen, 168 Pfd. braun loco nach Qual. 6
6 Bf. u. bz. (nach Qual. 72 75 P Bf. u. bz.).
Roggen, 158 Pfd. loco nach Qual. A.
Bf. u. bz. (nach Qual. 51 52 Bf. u. bz. pr.
Auguſt ingleichen pr. Auguſt, September u. pr. Sep
tember, October durchgehends 51 Bf. pr. October
November 52 Bf. pr. April, Mai 51 f.Gerſte, 138 Pfd. loco nach Qual. 3— 35, bz

Gd. (nach Qualität 96— 39 bz. 36
38 Gd.). Hafer, 98 Pf. loco 21 f.
Qual. 2—-2 bz. 2 Gd.Qual. 24 25 Kedek
Pfd. loco zum Kochen 4 Gd., zum Fü 1e. (zum Kochen 54 Gd. zum Jintern e

(Nach Wispeln.)

40 4330 31

Wicken, 178 Pfd. loco Vacat. Rapps, 148 Pfd.,
loco Vacat. Rüböl loco: 14 Bf. 145 und
142 bz. pr. Auguſt, September, ingleichentember, October auch pr. October, Kornte e
vember Deckmber dürchgehends 142 Bf. Leinbl
loco 15 Bf. Mohnöl koco: 8 B. Spi-
ritus, loco 20 f. 19 Gd. 5 pr. Oetober bis
Mai in gleichen Raten 18 Vf., i G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 10. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 7 gou,
am 11. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 7 Holl.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 9. Auguſt Abends 2 Fuß 1 Zou,
am 10. Auguſt Morgens 2 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 9. Auguſt Vormitt. am alten Pegel 42 Zoll unter

am neuen Pegel 3 Fuß s Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 9. Auguſt Mittags: 1 Elle 18 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 9. Auguſt. Nordd. Dampfſchifff.
Geſ. Güter, v. Hamburg n. Dresden. Deeſelbe,
Guano v. Hamburg n. Magdeburg. Ph. Kißhauer,
Güter v. Magdeburg n. Dresden. G. Placke, zwei
Kähne, Guano, vg Hamburg n. Rieſa.

Niederwätt s Am 9. Auguſt. Herz Mehl, von
Bernburg n. Magdeburg. A. Dobbelin, Fabrikſalz, v.
Schönebeck n. Berlin.

Magdeburg den 9. Auguſt 1862.Königl. Schleuſenamt.
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Brilage zu c 186 der
Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 12. Auguſt 1862.
e

Deutſchland.
Poſen, d. 7. Auguſt. Die bekannte, lange bewährte Unſelbſts

ſtändigkeit der Polniſchen Nationalitätsbeſtrebungen hat wieder einmal
Gelegenheit, ſich zu documentiren. Es war natürlich genug, daß ſich die
die Polen durch Unificationserfolge Jtaliens blenden ließen, daß Polni
ſche Söhne dort in die Kriegsſchule gingen und Polniſche Offiziere ne
ben Ungariſchen an den Garibaldi'ſchen Kriegszügen Theil nahmen
aber weniger natürlich, ſondern eine große Verblendung war es, wenn
die Polniſche Nationalitätspartei die großen Verſchiedenheiten zwiſchen
den politiſchen Verhältniſſen Jtaliens und Polens überſah und meinte,
das Turiner Cabinet könne ſeine Politik den Hoffnungen der Wieder
erwecker Polens anbequemen. Es hat das ſo wenig gethan wie ir
gend ein andres, und wieder einmal, wie ſchon ſehr oft, finden ſich
die Nationalpolen durch die Annäherung einer Regierung, diesmal der
Jtalieniſchen, an die Rüſſiſche enttäuſcht und ſtehen verblüfft vor einem
großen Strich durch ihre wie immer falſche Rechnung. Jn der „Oſtſ.
Ztg. wird auf die bemerkenswerthe Einſtimmigkeit aufmerkſam ge
macht, mit welcher die Polniſchen Blätter aller Parteifärbungen der
vom Abg. Janiszewski im Namen des Polniſchen Landtagsclubs im
Abgeordnetenhauſe abgegebenen Erklärung in Betreff der Jtalieniſchen
Frage beipflichten. Selbſt der in der demokratiſchen Richtung am mei
ſten vorgeſchrittene „Nadwislanin der bisher Victor Emanuel und
Garibaldi bis in den Himmel erhob und die Jtalieniſche Nationalpartei
der Polniſchen fortwährend als Vorbild hinſtellte, hat ſich ſeit jener
Erklärung eben ſo wie der „Dziennik Pozn.“ plötzlich bekehrt und
ſtimmt jetzt begeiſtert mit ein in den klerikalen Chor der Verdammung
der Jtalieniſchen Einheitsbeſtrebungen.

Bückeburg, d. 3. Auguſt Vorgeſtern wurde hier eine ſchöne
Feierlichkeit begangen. Der Fürſt hatte nämlich alle diejenigen
ſeiner Unterthanen zu einem Feſt eingeladen welche einſt unter ſeinen
Truppen in Schleswig-Holſtein mitgekänpft hatten. Der Fürſt hielt
an die Erſchienenen eine warme Anrede und decorirte darauf jeden Lin
zelnen mit einem Kreuze am roth und blauen Bande. Die Rührung,
welche ſich dieſes kleinen Haufens von tapfern Soldaten während die
ſes feierlichen Acts bemächtigte, iſt mit Worten nicht zu ſchildern. Jn
donnernden Hochs auf den Fürſten und auf SchleswigHolſtein machte
ſich nach dem Schluſſe des Acts die innere Bewegung Luft, und
tauſendſtimmig fiel die anweſende Bevölkerung mit ein. Nach ſtattge
habter Gratulation zog dann der Feſtzug nebſt den Schleswig Hol
ſteinern““ hinaus auf die Feſtwieſe, wo zunächſt in begeiſtertem Chor
das Lied „SchleswigHolſtein meerumſchlungen“ geſungen und dann
in der errichteten Halle das Feſtmahl eingenommen wurde. Noch ſpät
am Abend tönten die Strophen des erinnerungsſchweren Liedes in das

o prachtvolle Thal hinaus.
Hannover, d. 7. Auguſt. Paſtor Baurſchmidt, ein Haupt

gegner des neuen LandesKatechismus, iſt wegen einer von ihm erſchie
nenen polemiſchen Schrift („Prüfet Alles“) zur Verantwortung vor
das Conſiſtorium hierſelbſt geladen worden. Derſelbe traf geſtern hier
ein und wurde auf dem Bahnhofe von vielen Tauſenden hieſiger Ein
wohner enthuſiaſtiſch begrüßt und zu ſeiner Wohnung begleitet. Dort
wurden ihm, „den Verfechter von Wahrheit, Recht und Licht“, endloſe
Hochrufe ausgebracht. Nachdem die enthuſiaſtiſchen Rufe verklungen
waren ſtimmte die ganze Menge, ſtimmten die Tauſenden, welche alle
anſtoßenden Straßen dichtgedrängt ausfüllten, feierlich und erhebend
Luther's Lied an: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott!““ Abends ver
ſammelten ſich abermals vor Baurſchmidt's Wohnung und in den an
grenzenden Straßen Tauſende von Menſchen die Stimmung derſelben
gab ſich kund durch das Singen der Lieder: „Ein' feſte Burg“, „Nun
danket Alle Gott“ und „Das iſt der Tag des Herrn. Nachdem die
Verſammlung anderthalb Stunden lang feſt geſtanden hatte, aber Kopf
an Kopf, ſo daß kein Apfel hätte zur Erde fallen können entfernte
man ſich endlich in angemeſſener Stille und Ruhe auf eine Aufforde
rung aus der Mitte der Verſammelten, um Baurſchmidt nun Ruhe
zu gönnen. h

Der „Ztg. für Nordd.“ zufolge ſind die Kundgebungen für Baur-
ſchmidt zugleich von Kundgebungen entgegengeſetzter Art gegen die Con
ſiſtorialräthe Niemann und Uhlhorn begleitet geweſen Am Abend des
8. Aug. verſuchte eine aufgeregte Volksmenge der Mißſtimmung wider
dieſe beiden Herren vor den Wohnungen derſelben einen erneuerten ge
ſteigerten Ausdruck zu geben. Polizeidiener, Gensd'armen und Mili
tärabtheilungen ſchützten das vor dem Bahnhofsthore liegende Haus
Niemannis, zerſtreuten die Menge und verfolgten die einzelnen fliehen
den Haufen in die Straßen der inneren Stadt. Die gegenſeitige Er
bitterung nahm allmählig einen bedenklichen Charakter an, und auf
beiden Seiten ſind zahlreiche, dem Vernehmen nach zum Theil erhebli
che Verwundungen zu beklagen. Fenſter, Laternen u. F. w. ſind in
zahlloſer Menge zerſtört

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 7. Aug. Unſere Stadt war leider heute wie

der der Schauplatz eines Attentats und zwar war daſſelbe gegen
den Markgrafen Wielopolski gerichtet, der mit grenzenloſer Auf
opferung ſich um das Wohl ſeines Landes bemüht. Der Markgraf
führt der Reihe nach täglich in einer andern Regierungsbehörde den
Vorſitz. Heute, am Donnerstag, war die Reihe an der Regierungs
Commiſſton des Schatzes. Die Seſſion beginnt gewöhnlich um 3 Uhr
Nachmittags. Um 2 Uhr kam der Markgraf zu Wagen vor dem
Palais der Schatzcommiſſion an und ſtieg vor der Haupttreppe aus,
um ſich nach dem Seſſionsſaale zu begeben. Auf halber Treppe ſtellte

gehaltene Reden

ſich ihm plötzlich ein junger Mann mit einem Revolver in der Hand,
entgegen und zielte auf ihn. Unerſchrocken erhob der greiſe Markgraf
ſeinen Stock und ſchlug dem Angreifer das Piſtol aus der Hand daß
es zu Boden fiel. Raſch hob es der junge Mann wieder auf und
ſchoß auf den Markgrafen. Sei es aber Schreck, Verwirrung oder der
glückliche Stern Wielopolskis der Schuß ging an ihm vorbei in die
Luft, und er blieb unverſehrt. Der Thäter ergriff ſogleich die Flucht
durch den Hof der Schatzcommiſſion nach dem der angrenzenden Bank,
wurde aber von herbeigeeilten Koſaken, die vor der Bank kampiren,
gejagt und ergriffen, da der Portier der Bank ſchnell das Thor ge
ſchloſſen hatte. Der Verhaftete wurde ſofort in eine Droſchke geſetzt
und unter einer zahlreichen Eskorte von Koſaken nach der Citadelle ab
geführt. So viel man in der kurzen Zeit bis heute Abend erfahren
konnte, heißt der Thäter Rühl; er iſt Lithograph, 19 oder 20 Jahr
alt. Er ſoll erklärt haben, ſeine That habe keinen politiſchen ſondern
einen perſönlichen Beweggrund. Natürlich glaubt dies niemand, ſon
dern man ſieht in dieſer Reihe von Attentaten nur die Wirkungen einer
fanatiſchen Agitation, welche um jeden Preis, ſelbſt auch nur eine vor
übergehende Beruhigung des Landes verhindern will. Wielopolski be
gab ſich nach geſchehener That ganz kaltblütig in die Seſſion. Er em
pfing noch in derſelben Stunde die Gratulation des Großfürſten Kon
ſtantin und des geſtern hier angelangten Großfürſten Alexander, zweiten
Sohnes des Kaiſers. Heut Abend fuhr der Markgraf mit ſeiner Frau
ruhig ſpazieren.

Vermiſchtes.
Der Eröffnungstermin für die niedrige Jagd wird wegen

der noch nicht vollendeten Erndte, die durch die regneriſche Witterung
verſpätet iſt, diesmal bis zum 1. Septbr. hinausgeſchoben werden.

Von der Ober-Poſtdirektion in Berlin iſt neuerdings die
zweckmäßige Einrichtung getroffen, daß dem den Briefen aufzudrücken
den Poſtſtempel auch die Jahreszahl, die bisher noch fehlt, zu efügt
werde. Briefe und Briefhüllen erhalten dadurch die Eigenſchaft von
ordentlichen Beweisſtücken Und Belegen.

T Das Deutſche Schützenfeſt hat bereits ſeinen Geſchichts
ſchreiber gefunden. Das betreffende Schriftchen, welches unter dem
Titel „Das erſte Bundesſchießen in Deutſchland, abgehalten in Frank
fürt a. M. im Juli 1862, von Karl Heyner“ erſchienen iſt und ſeine
Mittheilungen als treu nach den Erlebniſſen geſchildert bezeichnet hat
folgenden Jnhalt: Die Entſtehung des Feſtes; Verzeichniß der Orte
nebſt Anzahl der Schützen, die ſich aus denſelben am Feſte betheiligten
Verzeichniß der eingegangenen Gaben Beſchreibung der Feſthalle und
der andern Gebäulichkeiten die Thätigkeit des Comité; der Feſtzug

das Treiben auf dem Feſtplatze und ſeinen Umge
bungen die geſchmückte Stadt die ausgetheilten Prämien und Preiſe
Feſtgrüße c. Vorgedruckt iſt dieſem gewiß Vielen erwünſchten Schrift
chen ein Stahlſtich mit der Anſicht des Feſtplatzes und der Feſthalle.

T Köln, d. 7. Auguſt. Jn Bezug auf die in der Charwoche
dieſ. Jahres hierſelbſt in der Frieſenſtraße vorgekommene Scene wahn
gläubiger Judenverfolgung wurde unlängſt berichtet daß 9 Einwohner
von hier am Zuchtpolizeigericht der Theilnahme an der damals verübten
Mißhandlung eines irrthümlich für einen Juden angeſehenen armen
Schreiners für überführt erklärt und zu 3 Monaten, beziehungsweiſe
4 Wochen Gefängniß verurtheilt wurden. Das öffentliche Miniſterium
hat, indem es das zur Anwendung gekommene Strafmaß für zu nie
drig erachtet, gegen das ergangene Urtheil Berufung eingelegt. Die
Sache wird alſo nochmals zur gerichtlichen Verhandlung kommen.

Nachdem am 29. v. Mts. die Stadt Zerkow der Schauplatz
der größten Verheerungen und Zerſtörungen durch einen Orkan gewe
ſen war, deſſen Heftigkeit alle Vorſtellungen überſteigt, traf daſſelbe
Unglück am 3. d. M. die Stadt Schroda und am 4. die Stadt Bnin
und das 1 Meile davon entfernte Dorf Radzewo Hauland. In Schroda
wüthete der Orkan mit geringerer Heftigkeit, indem er nur 5 mit Ge
treide gefüllte Scheunen umwarf Und etwa ein Dutzend Häuſer ab
deckte. Dagegen kam der Orkan in Bnin dem in Zerkow an Heftig
keit und raſender Zerſtörungswuth ziemlich gleich. Gegen 50 Gebäude
ſind in Bnin zum Theil umgeworfen und gänzlich zertrümmert, zum
Theil mehr oder weniger beſchädigt worden. Die ganze Stadt mit ihrer
nächſten Umgebung bietet ein Bild ſchrecklicher Verheerung und Zerſtö
rung dar. Die Chauſſee war fünfhundert Schritte weit mit kreuzweiſe
umgeworfenen alten dicken Pappeln förmlich verbarrikadirt. Herzzer
reißend war das mit dem Geheul des Orkans und dem Krachen des
Donners wetteifernde Geſchrei der Frauen und Kinder. Ein Glück
für die Stadt war, daß dieſe furchtbare Kataſtrophe nur kaum eine
Viertelſtunde dauerte, ſonſt wäre ſie dem gänzlichen Üntergange geweiht
worden. Nicht minder ſchrecklich ſind die Verheerungen, die der Orkan
in dem Dorfe Radzewo Hauland angerichtet hat. Faſt wunderbar iſt
es, daß in keinem der genannten Orte der Verluſt eines Menſchen
lebens zu beklagen iſt.

Wien. Die Crinoline, die ſchon ſo viele Frauen dem Feuer
tode überliefert hat, iſt jetzt auch einmal zur Lebensretterin geworden.
Jn der Nähe der Ueberfuhr unter den Weißgerbern in Wien trieben
ſich am 1. Auguſt Abends auf dem ſteilen UÜferabhange mehrere Kin
der in tollem Spiel herum, als plötzlich ein etwa zehnjähriges Mad
chen in den Donaucanal ſtürzte. Wahrend die übrigen Kinder ein
Zetergeſchrei erhoben, ſchwamm die Kleine mit hoch erhobenem Kopfe,
von ihrer Crinoline wie von einem Nachen getragen zu der etwa 15
Schritt entfernten Ueberfuhrbrücke, wo ein Träger ſie auffing und an's

Land brachte. x
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Wien. Jn Verona iſt, wie die „Sferza“ meldet, am 4.
d. M. Gräfin Maria Valentinis Kolloredo einem höchſt traurigen und
ſchmerzlichen Tode erlegen. Jhre Kleider hatten Feuer gefangen und
ſie ſtarb nach fünfſtündigen Leiden an den Brandwunden.

Auf der Londoner Ausſtellung befindet ſich ein ſchönes ſehr
anſchauliches Modell der berühmten Dirſchauer Brücke. Das „Me
chanics Journal“ äußert ſich darüber wie folgt: „Die nobelſte Binde
werk-Structur, wahrſcheinlich in der ganzen Welt, iſt die Brücke bei
Dirſchau. Wir (Engländer) werden nun hoffentlich einſehen daß wir
uns in einem großen Jrrthum befanden als wir die röhrenförmige
Brückenbauart bei uns einführten. Die Hälfte des ungeheuren Capi
tals, welches auf die Britannia- und Victoria Brücken verwendet
wurde, hätte man vielleicht erſpart, wären ſie nach dem trefflichen Plane
der Dirſchauer Brücke ausgeführt worden. Die Anhänger des ver
ſtorbenen Robert Stephenſon (des Erbauers jener Tubular Brücken
zwiſchen Angleſeg und Wales) mühen ſich vergeblich, überholte Prin
zipien auch jetzt noch zur Geltung zu bringen.“ Dieſe Anerkennung
aus dem „Lande des Brückenbaues“ iſt ſo etwas wie ein Triumph.

Eine der intereſſanteſten Eiſenbahnen welche bis jetzt gebaut
wurden iſt wohl unſtreitig die unterirdiſche Eiſenbahn in London,
die auf Koſten zweier Unternehmer ausgeführt und bereits dem Ver
kehr übergeben worden iſt. Die ganze Bahn erforderte ein Capital
von 7,425,000 Thlrn.; ſie verbindet die vier wichtigſten Bahnhöfe auf
der Nordſeite der Themſe mit einander und hat eine Länge von drei
Fünftel deutſchen Meilen. Die Bahn hat 6 bis 7 Zwiſchenſtationen
und liegt da, wo die in die Bahnlinie fallenden Gebäulichkeiten billig
zu kaufen waren, in offenen Einſchnitten in den andern Bahnſtrecken
iſt ſie in Tunneln geführt, die mit Gas beleuchtet werden. Der Bahn
fehlt es demnach an der gehörigen Ventilation nicht. Die größte Stei
gung der Bahn beträgt 1 auf 100 Fuß, und die größte Tiefe unter
der Erdoberfläche 54 Fuß. Die Bahn hat 2 Schienengeleiſe. Die
Ausführung zeigte ſich als eine ſehr ſchwierige, ſowohl wegen der alten
Waſſer-, Gas u. ſ. w. Leitungen auf welche man ſtieß, als auch
wegen des ſehr waſſerhaltigen Grundes, der keine genügende Feſtigkeit
bot, was alles mitunter beſondere Bauten nöthig machte.

Geſetz Sammlung.
Das am 8. Auguſt ausgegebene 26. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5566. den Allexhöchſten Erlaß vom 21. Juni 1862, betreffend die Einrichtung
von KreisSynoden in der Provinz Pommern und unter

Nr. 5567. den Allerhöchſten Erlaß vom 17. Juli 1862, betreffend die Claſſifi

Singakademie.
Dienstag den 12. Auguſt Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Um zahlreichen Beſuch wird

gebeten. Der Vorſtand.7
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Auguſt.
Kronprinz. Hr. Oberſt u. Reg. Command. v. Alvensleben u. Frau Rent.

Grübert a. Berlin. Hr. kgl. Baier. Oberſt Baron v. Leoprechting a. München
Frau OAmtm. Handt a. Ober Farrnſtädt. Die Hrrn. Kaufl. Crämer m. Gem.
a. Buckau, Fräger a. Berlin Scheffer-Boicherſt a. Miltenburg.

Stacit Zürich. Hr. Juſtizrath Heſſe a. Sangerhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Ro
ſenthal, Mendel u. Trietſch a. Berlin, Schulze u. Fritze a. Magdeburg, Wintzer
a. Jſerlohn. Hr. Rechn. Räth Haucke a. Witzow. Hr. Fabrik. Bühler a.
München Hr. Landwirth Köhler a. Meißen.

Goldner Ring. Hr. Dr. med. Schramm a. Erfurt. Hr. Gutsbeſ. Beyer a.
Plauen. Die Hrrn. Kaufl. Hupfeld a. Weidenhauſen, Mackenſen a. Mainz,
Grauel a. Worms, Sax a. Berlin Lilienfeld g. Magdeburg

Goldner Löwe. Hr. Cand. phil. Werner a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Bode
a. Magdeburg, Höſchel a. Göppingen, Heilbronn a. Eisleben, Wimler g. Leipzig

Stackt Hamburg. Frau OAmtm. Meyer m. Sohn a. Benndorf. Frl. Döl-
linger kgl. Hofſchauſp. u. Frau Anne Raymond de Bäux a. Berlin. Hr.
Gutsbeſ. Emicke m. Fam. u. Hr. Bauführer Eilert a. Alsleben. Hr. v. Kro
ſigk a. Ballenſtedt. Frau Kaufm. Herrmes m. Sohn u. Tochter a. Roſtock
Die Hrrn. Kaufl. Heiſe a. Magdeburg Engel a. Chemnitz Bach a. Kaſſel,
Lindemann a. Berlin, Lüdicke m. Frau a. Wittenberg, Mumme a. Harburg,
Putzel a. Bamberg.

Mentes Mötel. Hr. Hüttenfactor Klette a. Eisleben. Hr. kgl. Muſik Director
Roſenkranz a. Magdeburg. Hr. Jnſp. Höſter a. Köln. Frau Großmann a.
Kemberg. Die Hrrn. Kaufl. J. u. L. Wernthal a. Magdeburg Müller a.
Wittenberg, Tancherz a. Berlin, Herrmann m. Frau a. Mühlhauſen, Salomons
a. Weener, Gläſer a. Paris Wunderlich a. Chemnitz Kremer a. Grund Tar-
novius a. Berlin. Hr. Lehrer Lehmann a. Leipzig. Hr. Mühlenbeſ. Henniger
a. Arnſtadt.

Hotel zur Eisenbahu. Hr. Major v. Cramon a. Charlottenburg. Frau
Rent. Günther a. Hamburg. Frau Rent. Sunertahl a. Stockholm. Hr. ſent.
Budem a. Leipzig. Hr. Apoth. Kilian a. Zörbig. Die Hrrn. Kaufl. Becker a.
Eiſenach Schönhaus a. Berlin Weigleb m. Frau a. Hannover, Walter a

Magdeburg. e

v

Meteorologiſche Beobachtungen.

10. Auguſt. Tagesmittel.

332,65 Par. L. 333,62 Par. L. 332,98 Par. L.
4,26 Par. L. 4,57 Par. L. 4,49 Par. L.

59 pCt. 84 pCt. 75 pCt.

Luftdruck S
Dunſtdruck
Rel. Feuchtigkeit

332,66 Par. L.
4,63 Par. L.

82 pCt.
cation der zum Preußiſchen Heere und zur Marine gehörenden Militärperſonen. Luftwärme 12,2 G. Rm. 15,2 G. Rm. 11,9 G. Rm. 13,1 G. Rm.

bunden. Die Wahl unter den 3 Mindeſtfor VerkaufBekanntmachungen.
Gewerbeſchein-Amortiſation.
Der Handelsmann Adam Naabe aus pialien mittheilen.

Breitenbach im Kreiſe Worbis hat angeb
lich den ihm von der Königl. Regierung in
Erfurt im Monat Juni e. ertheilten Hauſir

Der Ober

dernden wird vorbehalten. h
Alle näheren Bedingungen wird die hieſige

Telegraphen Station gegen Erſtattung der Co

Halle, den 6. Auguſt 1862.

eines ſchönen Landgutes
mit großer, eonſtanter Waſſerkraft,
von wenigſtens 80 Pferdekräften, wodurch bis
her eine große Handelsmühle mit 12 Gängen
in Betrieb geſetzt wurde. Ganz neue, höchſtTelegraphen Jnſpector
ſolide Waſſerbauten. Das Landgut hat 140Vothe.

gewerbeſchein zum Handel mit Graupen, Gries c.

am 29. v. M. auf dem Wege von Brehna 900
nach Halle verloren. auf ländliche Hypothek

Zur Vermeidung von Mißbrauch wird dieſer

10,000 A ſind, im Ganzen oder getrennt,

Das Direetorium der Franckeſchen

Mrg. lauter Weizenboden, 20 Mrg. der ſchön
ſten Wieſen und ein zu Tage tretendes großes

Braunkohlenlager. Günſtigſte Lage zwiſchen
Leipzig und Halle, Stunden von der Eiſen

auszuleihen.

Gewerbeſchein hierdurch für ungültig erklärt. Stiftungen. Klipt n alt ded e r e eiſter
alle, den 6. Auguſt 1862. 9 z ühl in Halle und durch den BeſitzerAuction. e Fulner ig GekbeDer Königl. Landrath des Saalkreiſes. Freitag den 15. Auguſt er. von Nachmittags

Der Kreis -Secretair
Barth.

Lieferung von Telegraphenſtangen.
Die Lieferung der zur Unterhaltung der Te

legraphen Linien des dieſſeitigen Bezirks pro
1863 mit 6000 Stück erforderlichen kiefernen
Stangen ſoll im Wege der Submiſſion ver
dungen werden.
Die Stangen müſſen entweder nach der Ma

nier von Boueherie mit Kupfervitriol, oder mit
Creoſot, oder aber mit Zinkchlorid imprägnirt ſein
und ſind im Laufe des Monats April k. J. theils
auf einzelnen Stationen der Berlin-Anhalti
ſchen der Magdeburg- Leipziger und der
Thürin giſchen Eiſenbahn theils in einzelnen
Städten längs der Chauſſeen von Delitzſch
über Torgau nach Cottbus, von Halle
über Nordhauſen nach Heiligenſtadt,
von Nordhauſen nach Gotha und von
Gera über Neuſtadt nach Hof zu liefern.

Etwaige Offerten ſind, mit entſprechender
Bezeichnung verſehen, verſiegelt bis zum 2.
d. Mts. Vormittags 10 Uhr hierher
einzuſenden und müſſen dieſelben neben den ge
forderten Preiſen auch die Art der beabſichtigten
Jmprägnation angeben. Zur genannten Zeit
erfolgt die Eröffnung ſämmtlicher eingegangenen
Offerten jn Gegenwart der etwa perſönlich zur
Stelle erſchienenen Jntereſſenten. Jeder der
letzteren bleibt 4 Wochen an ſeine Offerte ge

1 Uhr ab verſteigere ich im Auctionslocale des
Königl. Kreisgerichts hierſelbſt verſchied. Möbel,
Federbetten, Kleidungsſtücke, 1 Rahmenuhr, div.
Silberſachen, 1 gr. eiſernen Mörſer, ca. 50 Fl.
Wein, ſo wie div. Hausgeräth u dergl. m.

Elſte, gerichtl. Auct.Commiſſar u. Taxator.

Bekanntmachung.
Die Jagd auf der Feldmark Trebitz a/S.

ſoll für die nächſten 6 Jahr vom September
d. J. ab öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Hierzu ſteht Termin am

Sonnabend den 16. Auguſt
Nachmittags A Uhr

im Gaſthauſe hier an.
Trebitz a/S. den 10. Auguſt 1862.

Die Ortsbehörde.
Guts- und GeſchäftsVerkauf.
Ein ländliches Gut in hieſiger Umge

gend, mit gutgehaltenen Wohn und Wirth
ſchaftsGebäuden und neunzehn und einem
halben Morgen Acker und Wieſe in beſter
Lage, nebſt dem damit verbundenen äußerſt
ſchwunghaften! Holzgeſchäfte! bin ich
wegen Umzuges des Beſitzers zu verkaufen be
auſtragt, und ertheile auf frankirte Anfra
gen wie in meinem Büreau (beim Färber-
meiſter Herrn Voigt am Markte)
nähere Auskunft.

Coelleda; den 9. Auguſt 1862.
Der Rechtsanwalt und Notar

Rittergüter pro 174, 52, 47, 42 u. 33
Mille ſöwie mit 2400, 2066, 1737, 1160,
800, 674 (Prov. Sachſen) 800, 500 u. 450
M. M. ſind zu verkaufen durch

A. Kuckenburg Leipzigerſtraße 13.

Mühlen- Verkauf.
Fa milienverhältniſſe halber beabſichtige ich

meine zu Brücken (Kreis Sangerhauſen),
Stunde von der HalleNordhäuſer Chauſſee, in
der goldenen Aue an der Helme belegene ſo
genannte Obermühle, aus freier Hand zu ver
kaufen. Die Mühle beſteht aus 2. Mahlgän
gen Oel und Schneidemühle, hat bei ſehr an
genehmer Lage bedeutende Waſſerkraft, ohne da
bei durch Hochwaſſer im Betriebe geſtört zu wer

ein kleiner Gemüſegarten, ſowie ca. 4Mg. Gar
tenland 1. Klaſſe unmittelbar angrenzend. Reelle
Käufer erfahren das Nähere auf ſchriftliche oder
mündliche Anfragen beim Kaufmann Herrn
Franz Schilling in Sangerhauſen und
bei mir ſelbſt.

Brücken, den 4. Aug. 1862.
W. Stecklenberg.

Ein Nittergut
für etwa 60 80,000 wird zu kaufen und ein
größeres zu pachten geſucht. Gefällige Offerten
wolle man gelangen laſſen an

E. Hönicke in Nienburg a/S.Traeger.

den ferner gehören dazu ein großer Obſt und

m d e 29 1
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GermaniaLebens-Verſicherungs-Actien- Geſellſchaft zu Stettin.
Grund- Capital: Drei Millionen Thaler Pr. Ort.

13862. 1861. 1862 mehr als 1861.
Zahl Capital Zahl Capital Zahl Capital
der in der in der inAnträge Pr. Ert. Anträge Pr. CErk. Anträge Pr. Ert.

1. Neue Anträge im Monat Juli 839 623,299 398 291,463 441 331,8362. Neue Anträge vom 1. Januar bis Ende Juli 6609 3,902/821 2094 1,678/545 4511 2,224276
WVerſicherungen. Verſicherungen. Verſicherungen.

3. Reiner Zuwachs vom 1. Januar bis Ende Juli 4091 2,329,437 1187 894,505 2904 1,434,932A. Verſicherungs Beſtand Ende Juli 16,722 9422,710 11,214 5,897,845 5508 3/524,865
Stettin, den 4. Auguſt 1862.

Die Direction.
Die Germania ſchließt alle Arten von Verſicherungen, welche auf das menſchliche Leben Bezug haben, als

Versicherungen auf den Wodesfall, Ausstener-Versicherungen, Renten- u. Pensions-
Versicherungen zu feſten Prämien, welche in jährlichen, halbjährlichen, vierteljährlichen und monatlichen Na
ten oder in einer Summe bezahlt werden können.

Alle Agenten der Germania ſind zur Vermittlung von Verſicherungs-Anträgen, Verabreichung von Pro
ſpecten der Geſellſchaft und Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft ſtets bereit.

Die
Halle a/S., den II. Auguſt 1862.

General Agentur für das Königreich Sachſen und die Provinz Sachſen.
W. Belbrück,.

Bureau: Große Steinſtraße Nr. 73.

Wegen nothwendiger Vergrößerung des Comtoirs bleibt für die Tage von Montag den
11. Auguſt bis incluſive Sonnabend den 16.
von Mittwoch Nachmittag geſchloſſen.

Anträge und Geſuche werden bei den Unterzeichneten

Auguſt das Geſchäftslokal, mit Ausnahme
abgegeben.

Der Allgemeine Vorſchuß- und Sparverein.
Demuth. Lindner.

zum Verkauf in Leipzig Frankfurterſtraße,
träge zu Allgäuer hochtragenden Kühen und

Sonnabend den 16. Auguſt
ſteht ein Transport der ſchönſten hochtragendenHolländer u. Oldenburger Kühe u. Ferſen

Auch nehme ich AufGroße e ter ranck.Ferſen entgegen.

Preuß. Lotterie Looſe verſendet bil
ligſt Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin.

Jn einer lebhaften Provinzialſtadt ſoll eine
frequente Gaſtwirthſchaft, verbunden mit
Reſtauration mit 8 Logirzimmern, großem
Tanzſaal, zu 50 Pferden Stallung, verfauft
werden. Zur Uebernahme ſind e 4000
erforderlich. Auskunft ertheilt R. Neumann
in Alsleben a/ Saale.

Ein Materialwaaren-Geſchäft, wo
zu 2 Häuſer gehören mit einem jährlichen Um
ſatz von 8000 Anzahlung iſt ea. 3000
nöthig, ſo wie

ein desgleichen mit Schenkgerechtigkeit zum

Preiſe von 3000 und ca. 1000 Anzah
lung Waarenvorräthe brauchen nicht mit über
nommen zu werden iſt zu verkaufen beauf
tragt R. Neumann in Als leben aS.

20,000 in nicht zu kleinen Poſten ſind
jetzt oder ſpäter auf preußiſche Landgrundſtücke
auszuleihen. Nachweiſe werden kranco unter
C. H. H. poste rest. Dresden erbeten.

T

Eine ſchwunghaft betriebene Bäckerei mit
Wohnhaus, Ställen und Speicher, letzterer dicht
an der Eiſenbahn an einem Stationsorte ge
legen, ſoll aus freier Hand verkauft werden.

Das Nähere beim Bäckermeiſter Frohberg
in Gröbers.

J

Stelle-Geſuch.
Eine gebildete nicht zu junge Perſon von

außerhalb ſucht zum 4. October bei einem allein
ſtehenden Herrn als Wirthſchafterin Stellung.
Gefällige Adreſſen ſind abzugeben Königſtraßeg zuge Domaine Güntzerode bei Nordhauſen.Nr. 5„ eine Dreppe.

Ein mit der Buchführung vertrau
ter Commis kann auf einem Comtoir

r angenehme Stellung erhalten durch den
E. Kaufm. L. F. W. Körner in
W Berlin.

Offene Commis- Stellen Jn
einer Galanterie- Waaren Fabrik u. Handlung
hierſelbſt findet ein junger Mann ſogleich En
gagement. Salair bis 400 pro anno
Ferner ſind in bedeutenden Eiſen-, Ta
backs, Material und Manufactur
Waaren Geſchäften vortheilhafte Commisſtel
len zu beſetzen durch

Joh. Aug. Goetſch in Verlin,
Jeruſalemerſtr. 63.

Ein Mädchen geſetzten Alters ſucht
zum 1. October eine Stellung als Wirth-
ſchafterin bei einer auswärtigen Herrſchaſt.
Das Nähere zu erfragen Hallke, Bahnhofs
ſtraße Nr. 1, parterre.

Ein unverheiratheter OekonomieVer-
walter in den 30ger Jahren der auch mit
dem Rübenbau vertraut iſt, ſucht unter nicht
zu hohen Anſprüchen auf Gehalt ſofortige an
derweite Stellung. Reflektanten erfahren die
Adreſſe bei Ed. Stückrath in der Expedi
tion dieſer Zeitung.

Eine anſtändige alleinſtehende, ſehr rüſtige
Frau in den 30ger Jahren, welche in der Stadt
ſowie in der Landwirthſchaft Kenntniſſe und
Erfahrungen beſitzt, ſucht zum 1. October Stel
lung. Geehrte Herrſchaften wollen gefälligſt
darauf reflektiren. Briefe erbitte unter Adreſſe
F. B. S. Wirthſchafterin auf der Königlichen

Ueucſtes approbirtes Zahnmittel.
Dr. W. Davidson's in Berlin

Königl. Preuß. conceſſionirte von der Königl.
wiſſenſch. Deputation für das Medicinalweſen

eprüftenene Zahntro fen

zur ſofortigen Beſeitigung der Zahnſchmerzen.
Preis pro ganze Fl. 1 pro halbe Fl. 15
Depöt: für Halle a/S. bei Helmbold

Co. Leipzigerſtraße Nr. 109.

Dasfolgenreichſte Ereigniß d. Jetztzeit

Der Seekampf der Panzerſchiffe
Merrimae u. Monftor am 8. u. 9. März 1862.
Mit lithographiſcher Abbildung und ausführli

cher Beſchreibung des Monitor.
Preis: 5

Bei dem enormen Aufſehen, welches dieſes
beiſpielloſe Ereigniß macht wird obiges Schrift
chen doch gewiß die größte Verbreitung finden.
Vorräthig bei Dänard Anton in Halle.

Ein neuer, 4zölliger, ſtarker Leiter
wagen und 3 alte einſpännige Leiter
wagen in gutem Zuſtande, ſind zu

Auch wird zum ſofortigen Antrittverkaufen. n Aein Lehrling angenommen vor dem Steinthor
Nr. 10. Wohlſfeil, Schmiedemeiſter.
Den Herren DOekonomen empfehle ich

sauren phosphorsauren Kalk
unter Garantie des Gehalts von 12 13
löslicher Phosphorſäure.

Halle a/S. kl. Sandberg 20.
O. R. Eye.

Zwei fette Kühe ſtehen auf dem Hofe
Domnitz zum Verkauf.

Dillſaamen
Ernſt Voigt.bei

Korbmacher, tüchtige und brauchbare Ar
beiter welcher Branche ſie ſich auch einge
arbeitet haben können zu jeder Zeit placirt
werden. Gebr. V. G. Eitesch.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zum Verkauf in Paſſendorf Nr. 27.



Exkrafahrt nach Schwerin und Roſtock Brillen a. Lorgnetten
Am Sonnabend den 16. d. Mts. alſo während der Hauptſaiſon in den mit den feinſten Cryſtällgläſern,

Oſtſeebädern Doberan und Warnemünde findet von Halle und Leip
22 zig mit dem um 7 Uhr Morgens von Leip zig abgehenden und um 10 Uhr 50 Baromeker
Minuten Vormittags von hier weiter gehenden Zuge eine direkte Perſonenbefötgerung nach in den geſchmackvollſten Formen,
Schwerin und Roſtock zu folgenden, auf die Hälfte ermäßigten Fahrpreiſen und mit für
Hin und Rückfahrt gültigen Billets jedoch ohne Freigewicht für Gepäck ſtatt Fernröhre U. Operngucker

Hakt ch ch Perſ s e r III. Kl. e in vorzüglicher Gütevon Halle na Schwerin pro Perſon v 6 14 zR oſtock 7 21 6 5 21 Thermometervon Leipzig nach Schwerin 3 r in 80 verſchiedenen Sorten von 7 2

Roſtock 4 6 ren vDie Rückfahrt von Roſtock beziehungsweiſe Schwerin kann mit jedem Zuge vom 17. Alkobolometer u. Araeometer
bis einſchließlich 26. Auguſt, von Wittenberge ab auch mit dem erſten Zuge am 27. Aug. zu den verſchiedenſten Zwecken,
und von Magdeburg mit dem an demſelben Tage um 10 Uhr 45 Minüten Vormittags ab Reisszeuge
gehenden Zuge erfolgen nur dürfen für die Strecke Magdeburg- Roſtock und zurück die
Courierzüge nicht benutzt werden. eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten,

Die Jnhaber von Leipzig reſp. Halle Roſtocker Billets ſind ſowohl auf der Hin als aufder Rückfahrt zur Unterbrechung der Fahrt in Schwerin und zum Aufenthalte daſelbſt inner Protzens Kupferschablonen

halb der angebenen Zeit berechtigt. zum Vorzeichnen der Wäſche und für Kinder,Magde burg, den 1. Auguſt 1862. empfehlen wir Alles zu den billigſten Preiſen.

h 8 r 9 J Cn de Se e e e a Colla C Co.g g g hn- Geſellſchaft. 2 r ſind frei bei
w. z v Mann S Söhne, Mühlgraben.Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Ciſtubahn. Penſen u e ſeneeete

Seit dem 1. d. M. iſt zwiſchen Leipzig und Halle einerſeits und Qued- einem Lehrer. Näheres durch Herrn Jacobine
linburg und Thale andererſeits ein direkter Perſonen und Gepäck- Verkehr er im goldenen Herz, Klausthorſtraße.

S fnet worden, wonach ſowohl Perſonen als Schnellzug Billets zu Leipzig, Hal kragen ma i
Quedlinburg und Thale verabfolgt werden. Außerdem werden auch Hin und Zurückbillets Die er Etage im meinem Sauſe

von Leipzig und Halle nach Thale zu ermäßzigtem Fahrpreiſe jedoch nur für die U. und sigerſtraße Nr. 87, iſt mit allem Zubehör von
I. Wagenklaſſe mit einer Stägigen Gültigkeit bis auf Weiteres ausgegeben, welche zur jetzt an zu vermiethen und zum Ortober zu
Fahrt im Perſonen oder Schnellzuge berechtigen. Das zur Hin und Rückfahrt gelöſte Billet beziehen. F. E. Herrmann,
iſt vor der Rückreiſe an die Billetkaſſe zu Thale abzugeben wofür alsdann unentgeltlich ein Sattl meter
Büllet der betreffenden Wagenklaſſe zur Rückreiſe, welches jedoch nur für den Zug Gültigkeit Auch ſuche i e ehe denten
hat, für welchen es abgeſtempelt worden ertheilt wird. r Nichaelis einen n e rMagdeburg, den 6. Aug. 1862. hat Sattler zu werden. Bedingungen ſind anDirectorium der Magdeburg Esthen Halle Leipziger- Eiſenbahn eſell nehmenbers zig ſenbahn Geſenſchaſt Logis 2St. 2 K. nebſt Zubehör u 1 Logis

Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn für 36 3 iſt zu vermiethen gr. Klausſtr. 28.

J d Aülsbergs, vom Miniſterium der MeS Ermäßigte Fahrpreiſe für die Beſücher des Berliner Krammarktes ne erite TWannin-Balsam-
am 18. Auguſt d. J. Seife ſtets friſch beiAm Sonntag den 17. und Montag den 18. Auguſt d. J. werden auf allen F. Laage Co., Herrenſtr. 11.

jenſeits Bitterfeld belegenen Stationen unſerer Bahn zu allen Zügen Billets II. und III.
Klaſſe ausgegeben werden welche auch zur Rückfahrt von Berlin bis zum 20. Auguſt d. J. Den Herren Schützen
mit jedem et jedoch ausſchließlich der Abends 7 Uhr von Verlin abgehenden Schnell zur Nachricht, daß die ſo äußerſt praktiſchen

züge Gültigkeit haben. Schweizer Schießbrillen wiede ithiAuf den Stationen Bitterfeld bis Großbeeren werden zu dem 7 Uhr 20 Minuten ſind un e 5 e e e en
Mörgens in Berlin eingehenden Schnellzuge am 17. Auguſt d. J. Billets nicht verkauft. 1, 1 und 1

Freigepäck wird nicht gewährt. J. F. Koch Mechaniker und Optiker,Berlin, den 8. Auguſt 1862. Die Direction Eisleben, am Markt.

R s F 9 r r pnd Haassengter, gr. Klausfr. Kr. 29, Nee c beringe n i en
empfiehlt ſein Neuſilber- u. MeſſingWaaren Lager als: Neuſilberne Meſſer, mein 9 nnen, hocken u.
denten Snupftabacks u. Zündbolzdoſen, Hundehalsbänder, Haar einz c dereFeile, Sporen, neuſilberne und Britannia-Löffel, Wagen-, Geſchirr und Geräucherten marinirten Aal,
eitzeugbeſchläge. Vorzüglich ſchönen geräucherten RheinMeſſing-Plätten, Glocken, Morſer, geaichte u. ajuſtirte Zollgewichte, lachs empfiehlt

Vierhähne mit Spritze u. Ventil, Fenſter u. Thürbeſchläge, ſo wie noch viel Jandere Gegenſtände empfiehlt Fenſ W. nausenger, z O. FitlIer am Markt.
Harmonikas in allen Größen empfiehlt W. Haassengier Lagerbier Verkauf.
Engl. Nuss- Awickaner Pech-, Würschnitzer Schmiede- Während der Monate Auguſt u.Kohlen empfehlen billigſt September kann ich noch eine bedeu
Halle. Schönberg Weber G Co. tende Partie feines Lagerbier imc Hafen. Ganzen verkaufen. Conſumenten,

welche W 25 Eimer aufgeEngl. Chamottsteſine (Sharps) bei ben ſtelle ich die billigſten Preiſe u.alIe. Schönberg Weber Co. erſuche geehrte Reflektanten mit mir
am Hafen in en u r woVoln. Kien- m. Stein ronentheer verkaufen San A. AuguMale. Schömberg Weber e Co. W. Moſfnann i. d. Erbolung.
am Hafen Eine ſtarke Kette iſt gefunden worden vorW 7 tſchenthal. echtmäßige EigenthüSpor G. fein engl. pol. in Stahl u. Neuſilber zum Anſchrauben An e r wegemet kann ſie arten

klammern, Anſchnallen und Einſtecken mit und ohne Kaſten. Reparaturen werden gut ausge beim Schmiedemſtr. Hanf in Eisdorf

führt bei Louis Kühne.f h r Am Sonnabend den 9. Auguſt iſt im PfälzerHundehalsbänder von Neuſilber, Meſſing und Leder
Schießgraben eine ſchwarzſeidne Mantille wahrin den neueſten Muſtern, ſcheinlich verwechſelt worden. Man bittet dieEssIöfrel T C J ſelbe abzugeben im Leinengeſchäft vonNeuſilber, ſowie pla tJtr t, meelstrer und Vor lege von F. K. Steckner, Markt S.

Louis Kühne, Schmeerſtraße 19. KunſtNotiz.
7 Die geehrte Direction des hieſigen Sommerr e Stegarin- und Parafſin d Eine meublirte Stube iſt jetzt theaters Wege wir um recht ealbige Wieder

ichtern Her zum 1. Sept. zu vermiethen Schmeerſt der Poſſe: „Eine Nacht in Berlin.E. G. Lincke, Alter Markt Nr. 10. Nr. e u wen petans Mehrere Freunde der Poſſe.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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